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Die Liebenden von Nizza von Johanna Laurin, Mai 2022 
Romy ist Kunstexpertin, und ihre ganze Leidenschaft gilt der Suche nach 

verschwundenen Bildern. Eines Tages bittet der Anwalt Adam Gold sie um Hilfe: Ein 

berühmtes Gemälde, das ein Liebespaar zeigt, ist in den Wirren des Zweiten 

Weltkriegs in Südfrankreich verschollen. Nun hat sich sein rechtmässiger Besitzer 

bei Adam gemeldet und ihn beauftragt, das Bild ausfindig zu machen. Romys 

Neugier ist geweckt, und gemeinsam mit Adam begibt sie sich auf Spurensuche an 

die malerische Côte d'Azur. Dabei stossen die beiden auf die bewegende Geschichte von 

Charlotte und Henri, deren grosse Liebe auf schicksalshafte Weise mit dem verlorenen Bild 

verwoben ist ...  

Lamento von Susanna Schwager, April 2021 
»Ich will diesen letzten Brief an Dich im Imperfekt schreiben. Wahrscheinlich sagt 

Dir dieses Wort nicht viel, und ich will Dich nicht mit Grammatik langweilen. Das 

Imperfekt gefiel Dir aber immer. Vielleicht, weil es Nachdruck hat, Erhabenheit. Es 

ist die Form des ganz und gar Endgültigen, des für immer Vergangenen, der 

Hymnen auch. Zwar holpert und stakst es gelegentlich und ist nicht so geläufig wie 

die sogenannt vollendete Gegenwart, in der man meistens erzählt, dem Perfekt. Das Imperfekte 

scheint mir aber jetzt würdiger und perfekter als alles Perfekte einer noch so vollendeten 

Gegenwart. 

Ein völlig anderes Leben von Lisa Quentin, März 2022 

Jetzt habe ich niemanden mehr, ist Jules erster Gedanke, als ihre Mutter stirbt. Doch 

dann findet sie bei der Wohnungsauflösung Unterlagen, die darauf hindeuten, dass 

sie adoptiert wurde. Jule, die sich ihrer Mutter nie wirklich nah gefühlt hat, beginnt 

ihre gesamte Vergangenheit zu hinterfragen: den überstürzten Umzug in den 

Westen, den Kontaktabbruch des Vaters, das Verschwinden der Schwester sowie 

das beharrliche Schweigen ihrer Mutter dazu. Hätte sie heute ein völlig anderes 

Leben, wäre sie bei ihrer richtigen Familie aufgewachsen? Wäre sie glücklich? Jule weiss, sie 

muss ihre leibliche Mutter finden und zur Rede stellen. Und ahnt dabei nicht, dass sie nicht die 

Einzige ist, die jahrelang nach Antworten gesucht hat… 

Und ich habe nichts geahnt von Renate Höhne, August 2015 
Renate Höhne ist im Oktober 2010 63 Jahre alt. Vor wenigen Wochen hat sie mit 

ihrem acht Jahre jüngeren Mann Detlef Silberhochzeit gefeiert, sie haben ein 

komfortables Leben und Renate liebt ihren Mann, der sie auf Händen trägt, von 

Herzen. Seit einer Afrika-Reise vor 30 Jahren ist Detlef HIV-positiv, das ist der 

einzige Wermutstropfen in ihrem Glück. Doch dann bricht Renates heile Welt 

innerhalb von Sekunden zusammen. Während ihr Mann an einem Samstag 

Vormittag die Einkäufe erledigt, stürmen plötzlich Polizeibeamte in die Wohnung. Es stellt sich 

heraus: Detlef ist ein seit einiger Zeit gesuchter Doppelmörder, der innerhalb weniger Wochen 

kaltblütig zwei Männer regelrecht hingerichtet hat. Doch das ist noch nicht alles. Während der 

Polizeiverhöre erfährt Renate weitere schockierende Details über ihren Mann, von denen sie 

nicht die leiseste Ahnung hatte – 20 Jahre lang. Doch sie gibt nicht auf, stellt sich der Realität 

und beginnt ein neues Leben. Ohne Geld, ohne Freunde, ohne Familie, aber in der Gewissheit, 

dass es nie zu spät ist für einen Neuanfang. 



Denk ich an Kiew von Erin Litteken, Juli 2022 

1929. Behütet und geliebt wächst Katja in einem Dorf bei Kiew auf. Ihre Familie ist 

nicht reich, kann sich aber von ihrer eigenen Hände Arbeit ernähren. Bis Stalins 

Handlanger die Dorfbewohner zwingen, dem Kollektiv beizutreten. Wer sich weigert, 

wird mitgenommen und nie wieder gesehen. Anfangs gibt es für Katja dennoch auch 

glückliche Stunden. Sie ist in den Nachbarssohn verliebt und ihre Schwester in 

dessen Bruder. Doch schon bald muss Katja sich jeden Tag Mut zusprechen, um 

weiterzumachen angesichts des Schreckens um sie herum. 

Jahrzehnte später entdeckt Cassie im Haus ihrer Grossmutter in Illinois ein Tagebuch. Nie hat 

diese über ihre ukrainische Herkunft gesprochen. Seit einiger Zeit aber verhält sie sich 

merkwürdig. Sie versteckt Lebensmittel und murmelt immer wieder einen Namen, den keiner aus 

ihrer Familie je gehört hat: Alina ... 

Mamusia von Olia Hercules, August 2022 

Die Ukrainerin Olia Hercules lädt Sie mit diesem Kochbuch mit über 100 

Rezepten in ihre Heimat ein. Persönlich und unterhaltsam teilt sie 

Familienrezepte, die ihre Kindheit geprägt haben. Traditionelle und moderne 

Gerichte aus der Ukraine, aber auch aus anderen osteuropäischen Ländern, von 

Aserbaidschan über Moldawien bis zum Kaukasus, zeigen die Vielfalt der 

osteuropäischen Küche. Der Erlös des Buches geht an ein Hilfsprojekt in der 

Ukraine. 

Die Teehändlerin von Susanne Popp, August 2021 
Frankfurt 1838: Als Kaufmannstochter und Ehefrau des Teehändlers Tobias 

Ronnefeldt geniesst Friederike es sehr, ab und an hinter der Theke ihres 

Geschäfts zu stehen – sie liebt den blumigen, leicht erdigen Duft der dunklen 

Teeblätter. Doch tiefere Einblicke in den Handel bleiben ihr verwehrt. Das ändert 

sich, als Tobias 1838 zu einer monatelangen Reise nach China, dem Land des 

Tees, aufbricht. Ausgerechnet jetzt, wo sie schwanger ist. Bald merkt sie, dass sie 

dem neuen Prokuristen, den Tobias eingestellt hat, nicht trauen kann. Das ganze 

Unternehmen ist in Gefahr. So bleibt Friederike nichts Anderes übrig, als die Geschicke des 

Hauses selbst in die Hand zu nehmen. Um diese Herausforderung zu bestehen, muss sie neue 

Kräfte entwickeln – und den Mut, sich zu behaupten. 

Das versunkene Dorf von Olivier Norek, März 2022 
Bei der Festnahme eines Drogendealers erleidet die Kommissarin Noémie Chastain 

eine schwere Schussverletzung: Fortan ist eine Hälfte ihres Gesichts entstellt. Weil 

man ihr nicht mehr zutraut, ein Team zu führen, wird sie gegen ihren Willen aus 

Paris in die Provinz verbannt: Nach beschaulichen Wochen taucht auf dem See 

eine Tonne mit einem längst verwesten Leichnam auf, wodurch Noémie auf die 

Vorgeschichte Avalones stösst: Vor 25 Jahren wurde das Dorf evakuiert, überflutet, 

die Bewohner mussten dem neu geschaffenen Stausee weichen und wenige Kilometer entfernt 

im neuen Avalone leben. Doch drei Kinder kamen damals nicht mit ... 

 

 



Lost in Fuseta von Gil Ribeiro, April 2018 

Das Septemberlicht an der Algarve ist von betörender Schönheit. Am Flughafen 

von Faro nehmen Sub-Inspektorin Rosado und ihr Kollege Esteves einen 

schlaksigen Kerl in schwarzem Anzug und mit schmaler Lederkrawatte in Empfang: 

Leander Lost, Kriminalkommissar aus Hamburg, für ein Jahr in Diensten der Polícia 

Judiciária. Eine Teambildung der besonderen Art beginnt, als die portugiesischen 

Sub-Inspektoren feststellen müssen, dass ihr neuer Kollege aus Deutschland nicht 

nur merkwürdig gekleidet ist, sondern sich auch merkwürdig verhält. Erst langsam kommen sie 

dem Mörder eines Privatdetektivs auf die Spur, sowie der Tatsache, dass Leander Losts 

Merkwürdigkeiten dem Asperger-Syndrom geschuldet sind – und dass seine Inselbegabungen 

äusserst hilfreich sind bei der Lösung des Falls um die schmutzigen Machenschaften eines 

Wasserversorgers an der Algarve. Mit genauem Gespür für Spannung, mit viel Humor, 

Lokalkolorit und Sinn für psychologische Details hat Gil Ribeiro die Herzen der Krimi-Leser 

erobert. 

Gommer Sommer von Kaspar Wolfensberger, Juli 2022 
Bislang hat Alois Walpen, besser bekannt unter seinem Spitznamen Kauz, seine 

Ferien in einem umgebauten Speicher in Münster verbracht. Nachdem er es sich mit 

der Zürcher Polizeileitung verscherzt hat, zieht sich der Kriminalpolizist a. D. ins 

Walliser Goms zurück. Gewöhnlich stehen dort Trockenfleisch, Käse und 

Heidelbeerlikör für ihn bereit, diesmal wird Kauz jedoch von einer Leiche empfangen, 

die an einem Balken baumelt. Während die Kollegen vor Ort von einem Selbstmord 

ausgehen, beginnt er auf eigene Faust zu ermitteln. 

 

Hundert: die Schönheit jedes Lebensalters von Thomas Kierok, 

September 2019 
Für sein Projekt „100 Years of Life“ hat Fotograf Thomas Kierok Menschen aus 

hundert verschiedenen Geburtsjahrgängen abgelichtet und ist in ihren Gesichtern 

den Zeichen der Zeit auf den Grund gegangen. In sieben Kapiteln berichten die 

Menschen emotional und persönlich über die verschiedenen Lebensphasen, in denen sie sich 

befinden. Die ausdruckstarken Porträts und Texte zu den sieben Lebensphasen des Menschen 

zeigen das Besondere des jeweiligen Alters, erzählen von den Erfahrungen, die wir sammeln, 

unseren Begegnungen, den Träume, Hoffnungen und Wünsche, die wir hegen. Das Buch ist eine 

fotografische Studie über die Veränderung des Gesichts im Laufe des Lebens und das Leben 

selbst, aber auch ein authentischer und vor allem lebensfroher Zugang zum Alter(n). 

Hundert Jahre Lebensglück von Karsten Thormaehlen, September 2017 
 

 

 

 

 

 

 

 

 



Die Chroniken von Peter Pan – Albtraum aus Nimmerland von Christina 

Henry, Juni 2021 
Du glaubst, meine Geschichte zu kennen. Natürlich, jeder kennt meine Geschichte, 

sie wird wieder und wieder erzählt. Aber sie entspricht nicht der Wahrheit. Denn 

Peter Pan lügt. Peter wird euch erzählen, dass ich der Bösewicht in seiner 

Geschichte bin, dass ich ihm Unrecht getan habe, dass ich niemals sein Freund 

war. Aber wie ich schon sagte, Peter lügt. Dies ist, was wirklich geschehen ist: Ich 

bin Peter Pan auf seine Insel gefolgt, weil er mir ewige Kindheit und unendlichen Spass 

versprochen hat. Ich war sein erster und bester Freund auf der ganzen Welt und seine rechte 

Hand. Aber Peters Verständnis von Spass ist so gefährlich wie ein Piratensäbel, und als ich das 

erkannte, wurde Nimmerland für mich zum Albtraum. 

Der Club der Bücherfeen von Thomas Montasser, Februar 2022 
Eigentlich ist Patrick Iordanescu studierter Komponist. Aber wer braucht schon einen 

Tonsetzer heutzutage – einen rumänischen obendrein? Deshalb schlägt er sich in 

Deutschland als Paketbote durch. Als solcher lernt er viel über die Menschen, an die 

er täglich seine Sendungen zustellt. Besonders neugierig macht ihn eine 

Unbekannte, die sich ständig Bücher liefern lässt. Als er eines Tages ein Päckchen 

mit Dessous vor ihrer Tür hinterlässt, ist seine Phantasie nicht mehr zu zügeln. Jetzt 

will er die geheimnisvolle Frau, die nie zu Hause ist, kennenlernen. Aber das gestaltet sich 

schwieriger als erwartet … 

Dafür lernt er eine überaus kluge Buchhändlerin kennen, einen äusserst gewitzten und 

belesenen Jungen, einen erstaunlichen Lese-Club – und schon bald wird aus seinem 

Lieferwagen ein Bücherbus, der die Nachbarschaft mit Lektüren versorgt und den Paketboten auf 

Umwegen seinem Ziel näherbringt. Auch wenn es ein ganz anderes ist, als angenommen. 

 

Reihe «Little People, BIG DREAMS»  

von Maria Isabel Sánchez Vegara, ab 2014 
Little People, BIG DREAMS erzählt von den beeindruckenden 

Lebensgeschichten großer Menschen: Jede dieser Persönlichkeiten, ob 

Künstlerin, Pilotin oder Wissenschaftler, hat Unvorstellbares erreicht. 

Dabei begann alles, als sie noch klein waren: mit großen Träumen.  


